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Bericht von der Abgeordneten-
Versammlung in Ölten
«Solidarität mit dem Alter
ist keine Einbahnstrasse !»

Das betonte ß/f Pwwdesrß/ //. P. Tschwcfr am
24. September in seiner Eröffnungsansprache
als Präsident der Abgeordnetenversammlung
von Pro Senectute Schweiz in Luzern vor 125

Delegierten. Für die Bewältigung der Altersauf-
gaben bedürfe es des Verständnisses der jünge-
ren Generation, an dem es glücklicherweise in
den letzten Jahrzehnten nicht gefehlt habe. Da
die Bedürfnisse der sozial schwächeren Volks-
schichten am wirksamsten erfüllt würden durch
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit der Staat-
liehen mit den privaten Institutionen, müsse Pro
Senectute auf der Hut sein, um eine Kürzung der

Bundessubventionen zu verhindern. Die «rein
materialistische Betrachtungsweise einzelner
Politiker» berücksichtigte die menschliche Seite
der Altershilfe nicht. «Aber die Solidarität mit
der älteren Generation soll keine Einbahnstrasse
sein. Wir wollen den Gedanken der Selbsthilfe
der Betagten stärken. Im Vordergrund steht der
Beistand der rüstigen Angehörigen des dritten
Lebensalters gegenüber den Hochbetagten».
Hier liege ein grosses Arbeitspotential brach,
dessen Aktivierung allen Beteiligten nur nützen
könne.
Die gleichen Gedanken kamen auch sehr klar
zum Ausdruck an der UNO-Weltkonferenz über
das Altern in Wien, über die der Präsident des

Direktionskomitees, Dr. P. /?/«swß«ger, berich-
tete. Dabei hob er insbesondere die weitgehende
Übereinstimmung des 1981 verabschiedeten
Leitbildes von Pro Senectute mit den Empfeh-
lungen der Weltkonferenz hervor. Das dürfe al-
lerdings nicht darüber hinwegtäuschen, dass,
wie an der Weltkonferenz klar aufgezeigt, neue
Probleme auf uns zukommen werden, die auf
die weiterhin andauernde und noch verstärkte
Überalterung zurückzuführen sind. Zu denken
sei insbesondere an die gesellschaftlichen und
volkswirtschaftlichen Auswirkungen des Rück-
gangs der Zahl der Jungen und des Anstiegs der
Zahl der Alten, insbesondere auch der Zahl der
Hochbetagten.
Als in der heutigen Zeit eher überraschend be-
zeichnete der Leiter der Schweizer Delegation
die einmütige Ablehnung jeder allgemeinen Her-

Dem erste« o//;'c/e//e« Aw/trüf des «ewgegrwwde/e« Sew/oreworc/ies/ers Pwzer« /rnre« am Pras/d/a/hsc/z zw
v./.n.r. a/t Stäwderat L. Gw/sw«, Afwe /. Pawerme/der, Dr. P. D/«swanger, <2// Pwndesrat Pro/. //. P. PscAwd/,
Dr. D. Drau«, /-/err //. P/s/' wrzd//errA. Logt

Poto «Afnés»

64



Der Sewor êtes Orc/zesters, //err Za/î/er, /s/ 52. /a/ïr-
ze/z«te/ö«g feZüe er ô/sM/nen/ngeniewr /« Per«.

Foto «/lf«e.s»

absetzung der Altersgrenzen durch alle 120 an
der Weltkonferenz vertretenen Staaten. So be-
gründet es auch erscheinen möge - so hiess es in
einem Konferenzpapier - das Rücktrittsalter
herabzusetzen, um Arbeitsmöglichkeiten für die
Jungen zu schaffen, so sehr würde auf diese
Weise ein Problem nur teilweise und vorüberge-
hend gelöst, dafür aber ein anderes, dauerndes
Problem geschaffen. Denn schon bald werde die
demographische Entwicklung zu Engpässen auf
dem Arbeitsmarkt führen und die möglichst lan-
ge Weiterarbeit der Arbeitnehmer nötig sein, um
das für die Finanzierung der Sozialwerke uner-
lässliche Wirtschaftswachstum sicherzustellen.
Nach der Berichterstattung über die Tätigkeit
der Zentralorgane durch die Vizepräsidentin
des Direktionskomitees, Mme T. Pawerme/ster-
Gwye, folgte die Genehmigung des Jahresberich-
tes, der Jahresrechnung 1981 der Zentralkasse
und des Budgets für 1983. Die Jahresrechnung
der Zentralkasse schloss mit einem Rückschlag
von Fr. 146 000 ab. Auch für 1983 wird ein Defi-
zit budgetiert, doch erhofft man sich wie bisher
erhebliche private Zuwendungen. Der Gesamt-
aufwand in allen Kantonen wird 1983 rund 40
Mio Franken erreichen. Pro Senectute bleibt
deshalb weiterhin dringend auf grosszügige
Gönner und gute Resultate der Oktobersamm-
lung angewiesen.

Die Abgeordneten waren in Luzern durch das

new .Sc«/ore«orc/zes/er mit schwung-
vollen Weisen empfangen und durch Regie-
rungsrat Dr. C. Aft/gg/z« willkommen geheissen
worden.
Im Schlusswort bezeichnete a/f Stonr/rnh L.
Gw/sa«, Lausanne, als Rezept für ein erfülltes
Alter ein engagiertes Leben, das Überwinden
von Widerständen und die Bewahrung der eige-
nen Identität.

Der Schinken von Martigny
wog 6,150 kg
An der 23. Herbstmesse im Unterwallis beteilig-
ten sich wiederum unsere Mitarbeiterinnen mit
einem Informationsstand, einem Wettbewerb
und einer Lotterie. Zu erraten war das Gewicht
eines Schinkens. Nachdem die Polizei das amtli-
che Gewicht von 6,150 kg ermittelt hatte, durfte
der glückliche Gewinner den stattlichen Schin-
ken abholen. Als Hauptpreise der Lotterie wa-
ren eine Medaille und ein Clown ausgesetzt.
Wiederum benützten zahlreiche Besucher die
Gelegenheit, sich am Stand über die Dienstlei-
stungen von Pro Senectute Wallis zu informie-
ren.

Zwölf Elektrobetten zirkulieren
im Amtsbezirk Burgdorf
Neben den üblichen Dienstleistungen führte un-
sere Beratungsstelle in Burgdorf einen neuen
«Betriebszweig» ein: die Ausleihe von Pflege-
betten. Anlass dazu war die Erfahrung, dass we-

gen des akuten Bettenmangels in Pflegeheimen
eine oft langdauernde und anstrengende Heim-
pflege nötig wird. Elektrische Pflegebetten kön-
nen in solchen Fällen die Helfer wesentlich entla-
sten, vor allem schonen sie den Rücken. Ein sol-
ches Bett macht es aber auch möglich, dass ein
Betagter zu Hause bleiben kann - eine für den
Patienten menschlichere und für den Steuerzah-
1er wesentlich sparsamere Lösung. «Will man
den Bedarf decken, so braucht es noch viel mehr
Betten», meint dazu Fräulein V. Felber, die Lei-
terin unserer Beratungsstelle Burgdorf. So

konnte sie bisher im Amt Fraubrunnen ebenfalls
zwei Betten anschaffen und hofft, dass sich aus
dem Ertrag der Oktobersammlung der Bedarf
allmählich decken lässt.
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Buntes Winterprogramm in Obwalden

«Bewältigen Sie das Älterwerden im Liege-
stuhl?» so fragt Frau M. Daepp von unserer Be-
ratungsstelle Sarnen. «Falls diese Lösung Sie
nicht zufriedenstellt, bieten wir Ihnen mit unse-
ren Veranstaltungen Anregung, Kontaktmög-
lichkeiten, Gedankenaustausch und Lebenshil-
fe.» Hier die Themen: «Film <100 Jahre Gott-
hardbahn>, Besichtigung der Schokoladefabrik
<Tobler> in Bern, Preisjassen, Vortrag über AI-
ters-Diabetes, Seniorenfasnacht, Diavortrag
<Reise durch Russland>, Referat <Wie errichte
ich ein Testament?), Vortrag <Die Kantonspoli-
zei informiert)». Neben diesen monatlichen An-
lässen findet an 5 Nachmittagen ein Volkstanz-
kurs statt, ferner jeden Monat auch ein Tanz-
nachmittag.

Jugendliche Baselbieter Sünder
büssten bei Pro Senectute

Während die Jugendgerichte früher Halbwüch-
sige bei Bagatellvergehen meist zu einer Busse

verknurrten (die dann oft der Vater bezahlen
musste!), machen immer mehr Jugendanwälte
Gebrauch von einer im Strafgesetzbuch vorgese-
henen Möglichkeit: der Verpflichtung zu einer
Arbeitsleistung.
1981/82 wurden nach Zustimmung der Ge-
schäftsstelle drei jugendliche Sünder zu Pro Se-

nectute Liestal abkommandiert. Während je 7

Halbtagen beschäftigte man die zwei Burschen
und ein Mädchen mit Registratur- und Verpak-

kungsarbeiten. Ein Jüngling wurde auch in der
Gärtnerei eines Altersheims eingesetzt. Natür-
lieh erklärte man ihnen auch die Arbeit von Pro
Senectute. Am Schluss der «Strafarbeit» erklär-
ten sich Geschäftsleiter Leupin und die durch-
wegs «braven» Jugendlichen allesamt befriedigt
von dieser sinnvollen Erziehungsmassnahme.
Auch solche Massnahmen können zum Ver-
ständnis zwischen den Generationen beitra-
gen..

Senioren-Bühne Zürich :

Premiere von «Zäh Tag Freiheit»

Foto //ans FTwnz/Ter

Gy. Mit begeisternder Regelmässigkeit bittet die
Seniorenbühne Zürich jeden Herbst in den
Theatersaal der Reformierten Kirchgemeinde
Zürich-Altstetten zur Premiere eines neuen
Stückes. Am 25. September zeigten Dutzende
von AHV-Theaterbegeisterten auf und hinter
der Bühne, was passiert, wenn ein Trio «alter
Knaben» von zu Hause ausreisst - nämlich so
viel Unangenehmes, dass man wieder heilfroh
ist, in die Arme des ver- und angetrauten Weibes
heimzukehren. Das Stück «Zäh Tag Freiheit» ist
eine Art Folklore-Musical von einstündiger
Dauer, denn auf der Bühne wird so musiziert,
dass auch die Zuschauer mitsingen können. Eine
amüsante, aktivierende Idee von Hedi Wehrli,
welche der Seniorenbühne damit sicher einen
Saison-Dauerbrenner mehr bescherte. Sie wissen

66



doch: man kann dieses theaterfreudige Unter-
nehmen schon seit 1975 für genussvolle Unter-
haltungsveranstaltungen gegen geringes Entgelt
anfordern.
Wer sz'c/z ehe «eaes/e /I wf/akr««# e/er Sememe«-
bü/me s/'c/zer« möchte, wene/e .sich ba/e/mög-
//c/wf ö« das' Sekre/ar/a/ der Sen/'ore«öw/z«e,
7e/e/on 07 / 55 57 05 fMcm/ag özsEredag vo« 70
özs 72 UhU.

Altersturnfest in der Altstadt Wil SG

hoto So«/a Schne//er

Gegen 900 Senioren füllten am 2. September die
«Bärefescht»-Festhütte auf dem Hofplatz. 10

Turngruppen zeigten unter dem Motto «Turne,
tanze, fröhlich sy» Gymnastik, Reigen und
Übungen mit Handgeräten. Die ältesten Teil-
nehmer waren 83jährig. «Musikus Früh» aus
Bazenheid spielte anschliessend auf seinem
Schwyzerörgeli zum Tanz auf. «Das hat der
Hofplatz noch nie erlebt : so viele Senioren und
Seniorinnen - umgeben von Bauten, die auch
stolz ihr Alter zeigen», meinte Stadtammann
Hans Wechsler in seiner Ansprache.

Besuch aus Japan

Am 15. Oktober besuchten die beiden Manager
des grossen japanischen Alterszentrums Shin Sei

Kai, das etwa 10 Heime umfasst, unser Zentral-
Sekretariat. Sie waren zuvor in Schweden, Däne-
mark und Österreich gewesen, um angesichts
dringender Modernisierungsarbeiten die neue-
sten Einrichtungen in Europa zu studieren.
Nachdem sie sich beim Informationschef reich-
lieh mit Unterlagen eingedeckt und ihren gros-
sen Wissensdurst gestillt hatten, besichtigten sie
das Seniorenzentrum am Klusplatz und am fol-
genden Tag ein modernes privates Heim in Män-
nedorf.

Foto Fgo« 77ae/«er

Das' M//bràgse/ aas Japa« war d/eser /-e/zezzde F/er-
wärmer in Form eines gestrickten 7/u/zns, z/as Werk
einer 50/äkr/gen Tfeinzöevro/znerin. A///äkr/zck wer-
z/en etie //an<7arbeiien fiter Pensionäre an einem gros-
sen Bazar verkaa/t. Der Preis wz'rct von eten Ferste/-
Zern /estgesetzt. Fine besonz/ers nette Fontaktic/ee:

Aw/ cter Ffikette steken Name nnet Afitresse cter Dame
nne? etie Bitte an cten Fan/er, ihr etoc/z zm schreiben...

Origineller Basler Geschäftsbericht

A

Wir sinä aktiv.

Der Jahresbericht des Kantonalkomitees Basel-
Stadt trägt einmal mehr die originelle Hand-
schrift des Gestalters Heinz Blum. Ein dreiteili-
ger weisser Umschlag enthält den Jahresbericht
des Präsidenten, die Rechnung, die Gönnerliste
usw. Darin liegt eine grüne «Parkscheibe» mit
statistischen Angaben über die 16 Arbeitszwei-
ge. Durch Drehen der Scheibe werden in einem
Fenster die zu jedem Stichwort gehörenden Zah-
len sichtbar. Der Titel der Scheibe «Wir sind ak-
tiv» wird beim Drehen in eindrücklicher Weise

bestätigt.

7?e<7ak//o« Pe/er 7?/«e/erk«ech/
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